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"r. 26 —1915 Cin Blatt für beimatlidje Art unb Kunft
6ebrud?t unb oeriegt uon ber Budjbrucfterei Jules tDerber, Spitalgaffe 24, Bern

ben 26. Juni

JTäd)tlid)izr öang.
Pen ^ermann fjeffe.

Tm Erlenbufd) ift nod) ein Vogel wad),
Sonft fd)weigt im grünen IHondllcbt Cal und Wald;
IHir wandeln meiner Jugend Schatten nad)
Und fingen Craumgefänge mannigfalt.

Wie kann id) doch aus £ebens Sturm und Glut
In diefes grüne Cal jenfeits d'er Welt,
Wo aller Cräume Schar fo friedlid) ruht
Und doch mein herz an hundert 5äden hält?

Verzaubert fag id) liebe Hamen oiel,
Verfd)ollen ferne, die id) einft gekannt,
Und geh oerloren weiter ohne Ziel
Durd) der Erinnerung gedämpftes £and.

Da fpringt dein Harne aus der Dämmerung,
Du Einzige, und plöklid) bin id) wad),
Und aller Schmerz ift wieder neu und jung
Und wandelt glühend deinen Spuren nad).

fjorladjer unb Kompagnie.
Cine Crzäijlung non Jakob Bübrer.

I
2ln einem Sommermorgen trat in bas grohe 2lus-

^tgefdjäft Sonas Sßfpfer Sohn ein mageres, junges
^Üein mit einer fdjtoaräen Sftuftertafche unb oerlangte
^ ber fiaDentod)ter ben Vrin3ipal su fpredjen. Sofort
'$ien ein auhergeroöhnlid) ftart gebauter Sftann, mit

J^üttähtgen, oornehmen ©efid)ts3ügen. Sinter ihm her
Wpelte ein ©reis mit einem fdjlohtoeihen S3art, freiH

[
J^nber Stirne unb lebhaften blauen Stugen. Dos §err=

^ Htidte in eine tiefe Verbeugung, ber ©rohe nidte

Ig
»3<h habe leinen Auftrag für Sie," fagte er, bie

^foiäftslarte bes Steifenben gleichgültig auf ben Difdj

J^nb. Slber ber illeine hatte feine Dafdje fchon geöffnet

^ 3og ungeniert ein grohes SJÎufterbud) beroor. Sehr
^^gen lächelnb, trompete er burd) bie Stafe:

hit
•®rft anfehen, erft anfehen, oerehrter £err, bas hat

hei;
ttod) jeher gefagt, brauche nir. £>at er aber erft mal

-tf;

^ Sßare gefehen, meine Vreife gehört, nachher tauft er!"
-^em groben SDlanne flieg eine Vlutroelle in ben Stopf.

^ bpaden!" fdjnau3te er. Statt 311 gehorchen, fd)led)3te ber

^ 'mäftsreifenbe feine SStufterlarte auf, bah fie in langen
über ben Vabentifd) flog. Da trat Vfpfer ein Vaar

h k
dritte auf bie Dure 3U, griff nach ber f^alle, aber

^ugenblid ging brauhen ein £err oorbei, ber fepr
feinen £ut 30g. Das ©efidjt bes groben SJtannes

legte fich in oiele Heine 3rreunblid)feitsfältdjen. „Dag içjerr
£>orIa<her," fagte er oor fich hin. Stachbenllid) blieb feine

ffjanb einen Slugenblid auf ber Dürfalle liegen, bann trat
er an ben fiabentifd) 3urüd unb befah fich bie SJtufterlarte.
SStit einem 23Iid roinlte er ben ©reis, ber fchroeigenb am
Ofen geftanben hatte, herbei unb hielt ihm eines ber SStufter

hin, bas jener mit 3itternben Ringern betaftete. Der ffie=

fctjäftsreifenbe trompetete ununterbrochen unb pries feine
2Bare in ben bödjften Dönen an.

„Schreien Sie nicht fo oerrüdt," fuhr ihn Vfpfer, bem

fdjon toieber alles Vlut in ben Stopf geftiegen toar, an.

Stun raarb bas £errlein gan3 Hein unb ängftlid), fo
bah bem ©rohen feine ©robheit beinahe leib tat.

„Sagen Sie mir bie Vreife oon Stummer", unb er
nannte ihm bie SJtufter.

,,©ut," führ ber ©rohe fort, „haben fich aud) DamafH
mufter?"

„Damaft? Damaft, bes ift unfere Spe3ialität, in
Damaft fdjlagen mir alles, toas bis jeht bageroefen is,"
trompetete ber Sftagere fchon toieber gan3 leibenfdjafHidj
unb fchmih mit eleganter Vetoegung ein 3toeites grohes
fDtufterbud) über ben Difdj.

SBieber fingerten bie iöänbe ber beiben Vfpfer bie

Stoffe ab. Der Steifenbe nannte umftänblid) bie Vreife.
„Unb nun noch bie Drildje!"

MU'
vrt' ulib

2d — 1015 Cm Slatt für heimatliche flrt und l(unst
Sedruckt und verlegt von der vuchdruckerei sule5 Werber, 5pltslggsse 20, Lern

den 26. juni

Nächtliches Sang.
von Hermann Hesse.

Im Lrienbusst? ist noch ein Vogel wach,
Zonst schweigt im grünen Monüiicht La! unst Mist;
Mir wanüeln meiner Zugenst Schatten nach

Unst singen liraumgesänge mannigsalt.

>Vie kann ich stoch aus Lebens Sturm unst 6int
In stieses grüne Lai jenseits st'er Mit,
M aller Lräume Schar so friedlich ruht
ünst üoch mein Her? an bunüert 5ästen hält?

Verzaubert sag ich liebe Namen viel,
Verschollen ferne, üie ich einst gekannt,
änst geb verloren weiter ohne liel
vurch üer Erinnerung gestampftes Laust.

va springt stein Name aus ster vämmerung.
Vu Linage, unst plötzlich bin ich wach,
Unst aller Schmers ist wiester neu unst jung
Unst wanstelt glllhenst steinen Spuren nach.

Horlscher und Compagnie.
Line Erzählung von fakod öührer.

^
An einem Sommermorgen trat in das große Aus-

/ìlergeschâft Jonas Pfyfer Sohn ein mageres, junges
^lein mit einer schwarzen Mustertasche und verlangte

der Ladentochter den Prinzipal zu sprechen. Sofort
îchien ein außergewöhnlich stark gebauter Mann, mit

j^Mäßigen, vornehmen Gesichtszügen. Hinter ihm her
Spelte ein Greis mit einem schlohweißen Bart, steil-

^Sender Stirne und lebhaften blauen Augen. Das Herr-

^ knickte in eine tiefe Verbeugung, der Große nickte

^ »Ich habe keinen Auftrag für Sie," sagte er, die
^chäftskarte des Reisenden gleichgültig auf den Tisch

»^end. Aber der Kleine hatte seine Tasche schon geöffnet

^ Zog ungeniert ein großes Musterbuch hervor. Sehr
Ziegen lächelnd, trompete er durch die Nase:

bir
-Erst ansehen, erst ansehen, verehrter Herr, das hat

"»et
Uoch jzder gesagt, brauche à. Hat er aber erst mal

^ Ware gesehen, meine Preise gehört, nachher kauft er!"
Dem großen Manne stieg eine Blutwelle in den Kopf.

H
spacken!" schnauzte er. Statt zu gehorchen, schlechzte der

^ îchâftsreisende seine Musterkarte auf, daß sie in langen
^^>fen über den Ladentisch flog. Da trat Pfyfer ein Paar

^ schritte auf die Türe zu, griff nach der Falle, aber

Augenblick ging draußen ein Herr vorbei, der sehr

^ seinen Hut zog. Das Gesicht des großen Mannes

legte sich in viele kleine Freundlichkeitsfältchen. „Tag Herr
Horlacher," sagte er vor sich hin. Nachdenklich blieb seine

Hand einen Augenblick auf der Türfalle liegen, dann trat
er an den Ladentisch zurück und besah sich die Musterkarte.
Mit einem Blick winkte er den Greis, der schweigend am
Ofen gestanden hatte, herbei und hielt ihm eines der Muster
hin, das jener mit zitternden Fingern betastete. Der Ge-
schäftsreisende trompetete ununterbrochen und pries seine

Ware in den höchsten Tönen an.

„Schreien Sie nicht so verrückt," fuhr ihn Pfyfer, dem

schon wieder alles Blut in den Kopf gestiegen war, an.

Nun ward das Herrlein ganz klein und ängstlich, so

daß dem Großen seine Grobheit beinahe leid tat.

„Sagen Sie mir die Preise von Nummer", und er
nannte ihm die Muster.

„Gut," führ der Große fort, „haben sich auch Damast-
muster?"

„Damast? Damast, des ist unsere Spezialität, in
Damast schlagen wir alles, was bis jetzt dagewesen is,"
trompetete der Magere schon wieder ganz leidenschaftlich
und schmiß mit eleganter Bewegung ein zweites großes
Musterbuch über den Tisch.

Wieder fingerten die Hände der beiden Pfyfer die

Stoffe ab. Der Reisende nannte umständlich die Preise.
„Und nun noch die Drilche!"
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